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Aulrai des Vorbereitenden Komitees
für die Schaffung des Demokratisdien Frauenbundes Deutschlands
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eine große einheitlkhe Frauen­
bewegung zor Eriülitmg der Sebnswht aller Frauen na* Frieden und gesitherlen Lebensbedingungen 
erfelgrekh beilragen kann, haben siA antifasAistisAe deotsAe Frauen ebne IntersAied An 

w.u.™*,.,.*™. >*« -ligiösen Bekenntnisses end der saxialen SteUnng zusarnmengeinnden, 
Frauenbund Deutsdilands zu gründen.1ІІШ t f - y; . шп den

Namenloses Elend braAlen N ... . г Ш Ш  рЩІ
nod Krieg über die Frauen and Müler. Das

iurAlbare GesAehen der jüngsten Vergangenheit und das nnmiitelbare Kriegseriebnis mit allen
getarnt SAreAeii werkten in den Fraaen den festen Willen, für

aktiv emzHtreten. Bet Bemata.
Erhaltung des Friedens wirken.

dauernden and sidteren
Frieden aktiv emzutreten. Der Demokratische Frauenbund will:

FA die Erhaltung des Friedens wirken,
FasAisams, Militarismus und Reaktfm bekimpim,
dordt lebendige Anteilnahme am paUDsdum Leben der Etaheil Deutsdilands dienen, 
bei der WiedagiAnaAng and bei» Aufbau mitheifen and die gegenwärtige Net lindem,

I wirtsAaidiAen Lebensfragen der Frauen anf der Gnmdiage 
gieiAer HeAte und gleiAer POiAten lesen, 

dk Grundlagen für ein gesundes und gHbkliAes Familienleben sAaffen,
P; ̂  **** ff* c*fe biitewerte werken,

danh MedBAe Verständigung mH den Franen afler linder das Ansehen BeaisAknds in der 
Weit wiederbersteUen-

«

Frauen anf, At mit
vereinigen.

Vorbildliche Betriebsfranenkommission
So ganz ohne alle inneren Vorbehalte habe ich mich, 

das muß ich gestehen, nicht auf den Weg zur Betriebs­
frauenkommission bei der vormaligen AEG, Apparatefabrik 
Berlin-Treptow, gemacht Was ich aber sah und hörte, 
drängte mir die Erkenntnis auf, daß eine solche lebensnah 
arbeitende Frauenkommission zu einer beglückenden Ein­
richtung für die werktätige Frau im Betriebe werden kann.

Der Betrieb hat bereits wieder 2400 Belegschaftsmit­
glieder. Rund 800 davon sind Frauen. Vorsitzende der 
Betriebsfrauenkommission ist die Betriebsrätin Anni V o l l -  
m a r .  Hauptsächlich ihrer Initiative und Tatkraft ist die 
Entstehung der Kommission zu verdanken. Schon im Sep­
tember 1945 verständigte sie sich aus eigener Initiative 
mit fünf anderen antifaschistischen aufbauwilligen Frauen 
des Betriebes, sich der Wahrnehmung der besonderen weib­
lichen Interessen in der Aufbauarbeit anzunehmen. So ent­
stand die erste Betriebsfrauenkommission. Ihre bisherige 
Arbeit hat sich so bewährt, daß sie als ständige Einrichtung 
heute nicht mehr aus dem Leben des Betriebes wegzudenken 
ist Die jetzige Frauenkommission hat ihr Mandat von den 
Arbeiterinnen und weiblichen Angestellten auf demokrati­
schem Wege erhalten. Die 41 Vertreterinnen wurden durch 
die 88 Abteilungen, von denen kleinere zu Wahlkörper­
schaften zusammengelegt wurden, vorgeschlagen und von 
der Gesamtbetriebsversammlung bestätigt Seit Beginn 
sind die Gewerkschaften die Arbeitsbasis der Kommission.

„Sie können, um ein Bild über unsere Arbeit zu ge­
winnen“, sagt mir die Vorsitzende, Frau Vollmar, „an einer
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soeben beginnenden Sitzung teilnehmen.“ In einer stillen 
Ecke des Saales nehme ich Platz.

Betriebsangelegenheiten stehen auf der Tagesordnung. 
Es sind alle 41 Mitglieder der Kommission anwesend. An­
gehörige jeder Altersschicht, von der kaum Achtzehn­
jährigen bis zur grauhaarigen Alten, befinden sich dabei. 
Als ersten Punkt behandelt die Kommission die G l e i c h ­
s t e l l u n g  d e r  F r a u e n l ö h n e  mit den Männerlöhnen 
bei gleicher Arbeitsleistung. Bei den weiblichen Ange­
stellten ist die Frage schon seit langem gelöst; auch in acht 
anderen Lohngruppen stehen die neuen Löhne der Frauen 
fest. In einzelnen Abteilungen jedoch sind die Voraus­
setzungen für die Umgruppierung kompliziert Hierüber 
wird beraten. „W ir m ü s s e n  z u r  B e s c h l e u n i g u n g  
d e r  A n g e l e g e n h e i t  m i t  u n s e r e n  e i g e n e n  
K r ä f t e n  b e i t r a g e n “ ,  sagt Frau V. Alle Vertrete­
rinnen der Abteilungen, in denen die Lohnumgruppierung 
bisher noch nicht durchgeführt werden konnte, legen der 
nächsten Sitzung Unterlagen vor, aus denen hervorgeht: 
um welche Abteilung handelt es sich, was wird dort her- 
gestellt, welche Durchschnittslöhne gelten jetzt und wie 
heißen die betreffenden Meister? Nach diesen Unterlagen 
wird die Kommission ihre Vorschläge für die Betriebs­
leitung ausarbeiten. So lautet der Beschluß.

Äußerst interessant trat während der kurzen und sach­
lichen Aussprache in Erscheinung, mit welcher Energie und 
Entschlossenheit Frauen der Willkür einzelner Meister be­
gegnen. „Wir werden“, erklärte die Vorsitzende mit Nach-


